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Unter Berucksichtigung des Hinweises von W . I. Lenin, daß 
"die maschinelle Großindustrie und ihre übertragung auf 
die Landwirtschaft. .. die einzige ökonomische Grundlage 
für den Sozialismus ist", gilt die Sorge der Partei der Arbei­
terklasse der planmäßigen Entwicklung der Produktivkräfte 
auf dem Lande. 

Dabei ist es von größter Bedeutung, die Aufgaben mit den 
verfügbaren materiell-technischen Fonds dieser Bereiche zu 
erfüllen. Der Einsatz der Rohstoffe muß unter Beachtung 
des höchsten volkswirtschaftlichen Nutzens und der größten 
Sparsamkeit erfolgen. 

Unter all diesen Aspekten ist der "Anstieg der Produktion 
bei vermindertem Gesamtaufwand an lebendiger und ver· 
gegenständlichter Arbeit je Einheit des Endproduktes zu 
decken". /1/ 

Das nachfolgend dargestellte Modell liefert einen Beitrag 
zur praktischEm Nutzung und Klärung der vorher darge­
stellten Aufgaben mit Hilfe des Kleinrechenautomaten 
C 8205 für Zwecke der Mechnnisierungs-. Kosten- und Auf­
wandsplanung in der Praxis. 

1. Ziel des Modells 

Mit dem Modell werden technologisch-ökonomische Kenn­
zahlen für Produk tionsverfahren der Feldwirtschaft und des 
Feldgemüsebaus berechnet. Sie sind maschinell so darge­
stellt, daß es möglich ist, die Aussagen kurzfristig zu analy­
sieren und als Entscheidungsgrundlage zu benutzen. Mit 
dem variablen Charakter des Modells ist ein Beitrag zur 
Lösung folgender Aufgaben geschaffen worden: 

Arbeitskräfte- und Maschinenbedarfsermittlung sowie 
deren Auslastung für Planungszwecke 

Verfa hrenskos tenermit tlung 

Verfahrensvergleiche. 

Alle Aussagen beziehen sich auf die gesamte bedarfsbestirn· 
mende Zeit. Sie umfaßt neben der Normzeit (Toe) mit Hilfe 
des Korrek turfak tors auch die T 7-Zeiten, Reservetechnik 
u. ä. Mit relativ geringem manuellem Aufwand sind eine 
Vielzahl von 'Variantenrechnungen möglich. 

Die Basis der Rechengänge ist der einzelne Arbeitsgang, der 
dann zum Prozeßabschnitt und zum gesamten Produktions· 
verfahren summiert wird. Letztere werden ihrerseits aufge­
rechnet, um Aussagen für die KAP zu gewinnen. Die Ergeb­
nisse und Eingabedaten werden zur Auswertung vom Rech­
n~r in Tabellenform ausgedruck t. Die vorliegenden Modelle 
können auf einfache Weise für verschiedene Aufgabenstel. 
lungen modifizierte Aussagen liefern. 

2. Eingangsgrößen 

Alle wesentlichen Eingnbedaten können den üblichen tech­
nologischen Betriebskarten entnommen und in Ablochbe­
lege eingetragen werden. Die Korrekturfaktoren sind als 
Richtwerte vorzugeben. 

2.1. Leistungsliste 

Die Leistungsliste ist für alle verwendeten Arbeitsgänge 
einmalig aufzustellen. Sie kann so umfassend erarbeitet wer· 
den, daß ihre Nutzung für mehrere Projekte möglich ist 
(Tafel 1). 

Die Arbeitsgangnummer (AG) wird in diesen Beleg in auf­
steigender Reihenfolge eingetragen. Die LeistungsJiste ist 
mit der Maschinenkostenliste zeilenidentisch. Dip Traktoren 
bzw. Selbstfahrer (sF) und die Mnschinen werden verschlüs­
selt in die Spalten 2 und 3 eingetragen. Die Leistung in der 
T06-Zeit und die Anzahl der eingesetzten Arbeitskräfte 
werden in die Spalten 10 und 11 eingetragen. Die Werte der 
Spalten 1,2,3,10 und 11 gehen unmittelbar in die Rechnung 
ein, während die übrigen Angaben nur der umfassenderen 
Beschreibung dienen. 

Es ist möglich, bis 250 verschiedene A rbeitsgiinge in die 
Leistungsliste aufzunehmen. 1)1\ für bisherige Rechnungen 
stets weniger als 250 Arbeitsgänge notwendig waren, ergab 
sich die Möglichkeit der Aktualisierung durch Anfügen neup-r 
A rbei tsgä nge. 

2.2. !vI aschinenh-ostenl,:ste 

Die Maschinenkostenliste ist inhaltlich im Zusammenhang 
mit der Leistungsliste zu erarbeiten und zu lesen. Bedingt 
durch die Kostenberechnung auf der Kulkulationsbasis T07 
plus Reservetechnik u. ä . ist eine Trennung in fixe und vari­
able Maschinenkosten notwendig. Außerdem sind für die 
Traktoren bzw. Selbstfahrer und für die "übrigen" Maschi­
nen die jeweiligen Korrekturrichtwerte in die Liste einzu­
tragen (Tafel 2) . Bei Kostenrichtwertänderungen ist nur 
die Kostenliste zu überarbeiten, während die Leistungsliste 
unverändert bleiben kann. 

2.3. ProduktionsverfahrenslisUl 

Auf der Basis der technologischen Betriebskarten werden 
die PV-Listen ausgefüllt (Tafel 3). 

Die Verfahren können in Prozeßabschnitte, wie Bodenbear­
beitung, Bestellung, Düngung usw . gegliedert werden. In 
Spalte 2 wird die Arbeitsgnngnummer aus der Leistungsliste 
übernommen, mit der die Arbeit durchgeführt werden soll. 
Die Spalten 4-7 beinhalten den möglichen Zeitfonds und 
sind exak t einzutragen. Der Zeitfonds bestimmt neben der 

·.Iel 1. Leistungsli.te (Beispiel) Talel2. A urbau der Maschincokostf?nlisl.c. (ßeispiel) 

lummer Arbeits- Mp- Ma.eh .- AB VI K •• NFT •• AK AG-Nr. GE."samt- davon Fixkosten8nteil Korrektudaktor 
.G Trakt. Maseh. gong Kl. Typ 

kosten Trakt. Trakt. übrige Trakt. übrige 
u.SF 

Mp m km/h~:'" ha/h u. SF u. SF Mosch. 11. SF Mo.ch. 

8 9 10 11 M/ h M/ h M/ h M/ h 

Saot- K 700 2,9 7,0 0,79 1,60 3 6 

furche + 11500 
2 Saot· ZT 300 1,5 6,5 0,62 0,60 49,50 38,25 8,25 :3,72 t , 11, 1,17 

furche + B 200 2 28,30 18,10 J ,I,5 1,,20 l,f6 1,17 

Herbst- 5 K 700 2,9 5,7 0,76 1,25 3 49.50 38,25 8,25 3,72 1,14 1,17 

furche + 11500 
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Tafel 3. PV-Li.te (Beilpiel) 

Produk tionsverfahren Mais PV·Nr. 16 
Ertrag 395 dt/ha Anbaufläche 180 ha 
ProzeB- Arb.- Fläch.- Anz. I. HM E·Tage E-h V.rf.- HHr.-
Ab.chn. gang Anteil d. HM' je HM je Tag Anteil mat. 

% h % M/ ha 

3 5 6 8 9 

100 9 9 20 50 O' 

100 9 9 20 ,50 0 

HM Halbmonat 

Flächenleistung wesentlich den Bedarf an Arbeitskräften 
und Maschinen. Der Flächenanteil kennzeichnet, wie oft 
bzw. welcher Teil der Fläche im Anbaujahr bearbeitet wird. 
Wird z. B. zweimal gegrubbert, so entspricht das 200 Pro­
zent. Der Verfahrensanteil in Spalte 8 drückt aus, zu wieviel 
Prozent die verschiedenen Arbeitsgänge an der Durchführung 
einer Arbeitsart beteiligt sind. Die Summe der Prozente je 
Arbeitsart muß stets 100 Prozent ergeben. Im Beispiel der 
Tafel3 werden 50 Prozent Saatfurche mit K 700 + B 500 
und 50 Prozent mit ZT 300 + B 200 · durchgeführt. 

Eine umfassende Leistungs- und Maschinenkostenliste er­
möglicht es, Arbeitsgänge für mehrere KAP auszuwählen. 
Die entsprechenden Arbeitsgänge sind in betriebsspezifischen 
PV-Listen zu verarbeiten. 

3. Algorithmische Hinweise 

Der gesamte Algorithmus wird durch 6 Programme, die 
-nacheinander auf der Rechenanlage abgearbeitet werden, 
realisiert: 

• Maschinenkostenberechnung /2/ 

• Tabellierprogramme 

• Bedarfs- und Auslastungsermittlung 

• Mischprogramm 

• Aufwands- und Kostenberechnung 

• Grundmittelberechnung 

Füt jeden der Arbeitsgänge in den PV-Listen werden für 
die Arbeitskräfte und alle Mechanisierungsmittel der Bedarf 
an Einsatzstunden, der Stückzahlbedarf und die Kosten 
errechnet. Diese werden je Halbmonat kumuliert. Bedarfs­
bestimmend ist die maximale Stückzahl eines Halbmonats. 

4. Ergebnisse 

4.1 . Dokumentation der Eingabedmen 

Mit den Tabellierprogrammen wird ein maschineller Aus­
druck der Eingabedaten realisiert. Die Druckbilder ent­
sprechen dem Aufbau der im Punkt 2. dargestellten Eingabe­
datenträger. 

4.2. AufweMungen UM Kosten 

Dic vielseitige Aussageföhigkeit des Aufwands- und Kosten­
programms soU vereinfacht durch Tafel 4 dargestellt wer­
den. 

Das Druckbild des Rechners (Tafel 5) weist die Kennziffern 
für alle Produktionsverfahren aus. 

4.3. MechcInisieruTigsmittelbedarf UM AU$la.~tung 

Im Druckbild erscheint neben dem Bedarf an Arbeitskräften, 
Traktoren bzw. Selbstfahrern und "übrigen" Maschinen 
deren durchschnittliche jährliche Auslastung. Für jeden der 
24 Halbmona'te eines Jahres wird der benötigte Arbeits­
'stundenbedarf für die Arbeitskräfte und aUe Mcchanisie­
rungsmittel ausgewiesen_ Mit Hilfe dieses zahlenmäßig dar­
gestellten Arbeitsaufrisses sind die Arbeitsspitzen und -täler 
ersichtlich (Tafel 6). Die bedarfsbestimmende Arbeitsspitze 
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Tafel 4. AufwenduD!I'en und ~Kollten 
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Aufwand an lebendiger Arbeit 
und Verfahrenskosten fUr : 

- einen Hektar AKh/ ha X X X X X 
ge.amte Anbaufläche TAKh X X X X 

- eine dt Erzeugnis A Kh/ dt X X 

TafelS. Druckbild Aufwendungen und Kosten 

Produktion. verfahren 16 
Lfd.-Nr. Arbeits- A Kh / h. M/ ha TA Kh/PA TM / PA A Kh/dt M/dl 

gang-Nr. 

Proz~ß· 

I 
2 

ablehn . I ge.amt 

Prozeß-
abschn. n gesamt 
Produktions-
verf. 16 gesamt 

0,313 
0,834 

18,4 I 
30,00 

Tafel 6. Bedarf'- und Au.la.tungaermitllung 

I. Halbmonat 2.··· 21,. 

(Stundenbedarf) 

Ma.ehinentyp 
Bedarf Au.la.tung Mosch.-Nr. 
St. h 

B 500 
3,13 

B 200 

940 

8,33 803 

kann bei Notwendigkeit durch Ausgleich von Hand oder mit 
Hilfe einer zweiten Rechnung abgebaut werden. 

4.4. GruMmittelbesatz 

Der Bruttowert der Grundmittel wird mit Hilfe der Maschi­
nenpreise und des Meehanisierungsmittelbedarfs berechnet 
und für die Produktionseinheit kumuliert. 

5. Rechenaufwand und Kosten 

Der Aufwand für die Erstrechnung einer Variante liegt bei 
etwa 6 bis 10 h Rechcnzeit (360 bis 600 Mark) zuzüglich des 
Datenbereitstellungsaufwands. Bei wei,1eren Variauten­
rechnungen verringert sich der Aufwand für die Datenbereit­
stellung sehr stark. 

Durch das dichte Netz von Kleinrechnern "C 8205" im 
Bereich der Landwirtschaft der DDR ist es dcm Nutzer 
möglich, in kurzer Zeit Projekte bei vertretbarem Aufwand 
zu erarbeiten. Erste praktische Erfahrungen konnten bisher 
bei Projekten für KAP (einschließlich Feldgemüsebau) und 
für ACZ gesammelt werden. 

6. Zusammenfassung 

Unter Nutzung des Kleinrechners C 8205 wurde ein Modell 
zur Aufwands-, Kosten- und Mechanisierungsplanung der 
Pflanzenproduk tion erarbeitet. Die technologischen Be­
trieoskarten bilden die Grundlage der Berechnungen. Die 

(Porl>e/~ung auf Seite 555) 
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Probleme des Maschineneinsatzes und der Maschinenkosten 
in der Pflanzenproduktion1 

Prof. Dr. agr. habil. G. Miitzold I Dlpl.-Landw. M. Rohde, Unlwersltiit Rostock, Sektion Landtedtnik 

Fragen des Maschineneinsatzes in der Pflanzenproduktion 
.sind TeiJe eines Komplexes, der sich aus Problemen der 
Forschung, Entwicklung und Erprobung land technischer 
Arbeitsmittel, ihrer Fertigung und ihrer Erhaltung zusam­
mensetzt. Aus der Blickrichtung des Nutzers land technischer 
Arbeitsmittel im Prozeß der Herstellung von Pflanzen- und 
Tierproduk ten geht es vor allem darum, daß der Einsatz 
von Maschinen folgende Forderungen erfüllt: 

Intensivierung der Produktion (Ertragssteigerung, Er­
tragsstabilisierung, Qualitätsverbesserung der Produkte) 

Steigerung der Arbeitsproduk tivitiit .-
Senkung der Kosten (d. h. ökonomischer Einsatz der 
Maschinen) . 

Die Erfahrungen und Ergebnisse in de-il sozialistischen Land­
wirtschaftsbetrieben unserer Republik weisen in den letzten 
Jahren auf den steigenden Anteil der Kosten der Mechani­
sierung an den Gesamtkosten hin. Der Anteil der Verfahrens­
kosten an den Selbstkosten der wichtigsten Produkte der 
Pflanzenproduktion liegt zwischen 50 und 78 Prozent 
(Tafelt) . Diese Zahlen verdeutlichen, wie ökonomische 
Fragen des Maschineneinsatzes immer größeres Gewicht 
erlangen. 
Die Mechanisierungspolitik der SED und der Regierung der 
DDR in den sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben der 
DDR hat diese Fragen stets in den Mittelpunkt aller diesbe­
züglichen Entscheidungen gestellt. Und so ist auch die Fest­
stellung von E. Honecker /1/ im Bericht an den VlII. Partei­
tag der SED zu verstehen: 

"Aus diesen Entwicklungstendenzen ergibt sich die Schluß­
folgerung, daß die Kosten für die vergegenständlichte Arbeit 
in richtig& Relation zur lebendigen Arbeit stehen und die 
Anwendung des wissenschaftlich-technischen Fortschritts 
anregen müssen." 
Bei Maßnahmen und überlegungen zur Verbesserung' und 
Kostenminderung beim Maschineneinsatz gilt es zu beden­
ken, daß Einflüsse in verschiedener Hinsicht wirksam werden 
können. Im ~i1d 1 werden diese Zusammenhänge darges.tellt. 
Durch unterschiedliche Bezugsbasis der Maschineneinsatz­
kosten ergeben sich verschiedene Ebenen, auf denen Einfluß 
auf die Maschinenkosten genommen werden kann . Die 
Maschineneinsatzkosten je Produkteneinheit sind die ent­
scheidende Kennzahl. Die anderen Kostenkennzahlen sind 

I Nach Vorträgen auf der Wi...,nochaftlichen Tagung der Sektion Land­
technik der Universitit R08tock sm 8. Februar 1914 und auf der 
Wi...,nschaftlich technischen TsguJ;lg der KDT am 18, April 1914 in 
Neubrandenburg 

(Forl,el.ung von Seile 554) 

Ergebnisse werden in übersichtlicher 'Form so dargestellt, 
daß sie als praktisches Arbeitsmaterial genutzt werden 
können . 
Im Mittel einer Rech~ung fallen etwa 360 bis 600 Mark 
Kosten für die Rechenanlage an . Erste Nutzrechnungen für 
KAP und ACZ wurden durchgeführt. 

Literatur 
/J/ Grüneberg, G.: Die gegenwärtigen Aufgaben bei der weiteren Ver· 

wirklichung der vom VIII. Porteitag beschlossenen Agrarpolitik 
der SED. Berlin ; Dietz Ver log 1914, . 

121 Ebe rhardt, M. 1 H . Müller; Methodisdle Hinweise und Richtwerte 
für die Kalkulation von Verfahrenskosten der Pflanz(':nproduktion. 
Berlin; YEB Deutscher Landwirtschallllveriag 1972. A 9570 
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nur Eingangsgrößen bzw. Rechengrößen für diese entschei­
dende Kennzahl. Es muß jedoch sehr deutlich gesagt werden, 
daß die Einflußgröße "Ertrag" für die Maschineneinsatz­
kosten je Produkteneinheit ein großes, vielleicht sogar das 
größte Gewicht hat. 

10 Anlehnung an Bild t werden einige Probleme der Ma­
schinenkosten und des Maschineneinsatzes in der Pflanzen­
produktion dargelegt. 

1. Probleme der Maschinenkosten je Zeiteinheit 
·und Maßnahmen zu ihrer Beeinflussung 

Die wichtigsten Bestandteile der Maschinenkosten je Zeit­
einheit (M/h) sind die 

Abschreibungskosten K A 

- Instandhaltungskosten K1 

- Kraftstoff- und Energiekosten K DK 

Ausgehend von dem unterschiedlichen Anteil, den diese 
Bestandteile an den Kosten M/h bei den verschiedenen 
Maschinen bzw. Maschinenarten einnehmen (Tafel 2), leiten 
sich differenzierte und unterschiedlich gewichtete überle­
gungen und Maßnahmen ab. 
Die Abschreibupgskosten bestimmen - so'wohl hinsichtlich 
des absoluten Werts als auch ihres Anteils - die MaMchinen­
kosten bei den meisten Maschinen - außer bei den selbst­
fahrenden Erntemaschinen - nicht so au sschlaggebend wie 
die anderen beiden Kostenbestandteile. ' 

Tafelt. Anteil der Verr8hren8kosl~n an den S~lhstkoltf"n' 

Verfahrens- Anteil 
kosten VerCahrenskosten 

.n Selbstkosten 
M/ ha 

Getreide 510 

Speise.kartolleln 2700' 

Zuckerrüben 1620 

Futter 
WelksIlage 990 
F~chsilage 1180 
Mi.i •• i1age 780 
Heu 1290 
Trockengrüngut 2220 

Quelle ; Sozlalistioche Betriebswirtschalt 
Lehrbriefe Nr. 2/72,3 / 72 ,5/72,7 /72 

% 
52 
60 
53 

56 
59 
50 
52 
78 

Herausgegeben vom Ministerium für Land-, Forst- u~d 
Nahrungagtäterwirtschoft der DD R 

1 einsehl. Lagerung, Au(bereitung und Vermarktung 

Verfohrenskosttn je 

Er zeugniseinheif 
(kg · dt · l) 

Erzeugungseinheit 
(ha) 

[iflsullslunde der 
Muse/une 
A96J8.f 

Einfluflfokloren 

1?"===n.~Erträge (dl/ ho) 

I E Ackerkullur 
Chemisierung L Met/orohon 

Agroleehn. Termine - Verluste 

Produktivität (ho/h -ho/ SchieN 

~ 
ho/ Kampagne) 

Nutzungleilfonds 
Vufügborkeil 
Einsollvorbereilung 

r----"-'-KA (Preis-NND-Kampognelei,!ung) 
Kr (aua/itO t d Ferligung u.lnstondsd· 

'---.......J--KOIf zung- Wartung u. Pflege) 

Hild 1. VerCahrenskosten und Ma&dlineneinsatz 
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